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Kmtlicher Teil
^ Weilburg . den 28 . Oktober 1918

Warnung für die Selbstversorger.
Wer dem Schleichhändler und dem Hamsterer Getreide

und Kartoffeln aus seiner Ernte verbotswidrig verkauft,
schädigt die Allgemeinheit und sich selbst ! Wird unserm
Kreise ein Teil unserer Vorräte durch Schleichhändler und
Hamsterer genommen , so können wir die Mengen , die wir
für unser V . lk und für die Front abliefern müssen , nur
aufdringe «,, wenn wir die Ration der Selbstversorger her-
absetzen! Jeder Landwirt weiß , was das für seine Wirt,
schuft bedeutet . Jeder Landwirt und jede Landfrau möge
fi-b also sagen : Das was jetzt der Schleichhändler und
der Hamsterer zum Schoden der Allgemeinheit davon trägt,
mußt Du später selbst mit Deinen Angehörigen au . Deinen
Vorräten nochmal ? hergcben.

_ Königliche landrat.

n  d . 3583 . „ Berlin , den To . Oktober 19187
Es hat zu Unzutraglichketten geführt , daß die bei der

Anwerbung von landwirtschaftlichen Arbeitskräften «usae-
stellten Verpflichtungsscheine auch jetzt nvch häufig den
vollen Betrag der in Friedenszeiten als Naturalien üb.
«chen Lebensmittelmengen enthalten ohne ausdrücklichen
Hinweis darauf , daß eine Ausgabe dieser Lebensmittel-
Mengen in Natur wegen der zur Zeit geltenden Krieas
Wirtschaftsbestimmungen nicht möglich ist. daß der die zulässige
-Acnge übersteigende Betrag vielmehr in Geld ausbemhlt
werden muß Ich ersuche Ew . Durchlaucht/Exzellenz des.
halb, darauf hmzuwirken . daß der Inhalt der Verpstich-
-ungsscheme in Zukunft keine Zweifel darüber läßt , daß
»n dem ausbedungenen Lebensmitteldeputat dem Arbeit-

nehmer zur Zeit nur die gesetzlich zulässigen Mengen aus-
»ehandigt werden können.

Preußischer Staatskommiffar für Bolksernähruna.
I . V . gez. : Peters.

14 *9,  Weilburg . den 28 . Oktober 1918.

^ ^ ^ vrirpvlizrirehSrde » der Kreises zur Kenntnis und

_ _ _ _ Der Königliche Landrat.
l ^ . Weilburg . den 26 . Oktober 1918.

m Lettisst den Verkehr mit Gäufe».
. viach § 5 der VerorWmg über den Handel mit Gän.
M vom 2. Mai 1918 R . G . Bl . S . 372 , « reisblatt Nr.

ist die entgeltliche Abgabe geschlachteter » änse aus
Jahre 1918 oder früheren Jahren vom 1. Nvvember

« 18  ab verboten . Der Herr Preuß . Staatskommissar hat
«̂ halb bestimmt , daß die Ablieferung geschlachteter » änse

t ? I .Nooember 1918 ab nur an die Kommunaloerdände
' zwar längstens bis ! . Dezember 1918 erfolgen darf.

L bringe vorstehende Anordnung hiermit zur öffent.
Kenntnis mit dem Hinzufügen , daß die Ablieferung

st« . ^‘er  * n Weilburg eingerichtete Kreis . WildsteUe
ufniann G . Lommel ) erfolgen muß.

L Außerdem ist angeardnet , daß die für den Perzehr
igenen Haushalt des Mästers bestimmten » änse mög.

lichst bald nach dem 1: November 1918 zur Abschlachtüng
^eiangen müssen , damit die Gelegenheit zur unerlaubten
Verfutterung von Getreide oder Kartoffeln beseitigt wird.
_ _ Der Königliche Landrat.

Scharfe Ueberw -rchung des Verbots der
Gasthauswäsche.

Verschiedene Beobachtungen zeigen , daß das Tischtuch,
verbot für die Gastwirtschaften und ähnlichen Betriebe nicht
fo durchgeführt wird , wie es die gesetzlichen Bestimmungen
vor,chrerben . Am 1. Oktober 1917 ist das Tischtuchoerbot.
das am 14 . Juli 1917 erlassen worden ist, in Kraft ge¬
treten ; es ist von diesem Zeitpunkt an in allen Gastwirt-
Taften und ähnlichen Betrieben , in denen Speisen und
Getränke zum Genuß an Ort und Stelle verabreicht wer¬
den, die Benutzung mm Tischtüchern , die aus Web . , Wirk-
oder Strickwaren hergestellt sind, verboten . Nur Tische
deren Holzplatten wegen ihrer rohen Beschaffenheit von
vornherein nur zur Verwendung mir einem Ueberzug aus
Web -, Wirk - , Strickwaren oder Filz als Unterlage für das
Tischtuch bestimmt waren und auch vor dem 25 . August
1917 auf diesem Ueberzuge mit einem Tischtuche dauernd
bedeckt gewesen sind, dürfen auch ferner damit versehenwerden.

Aufgabe der zuständigen Behörden ist es . die Ein-
haltung dieser Bestimmungen der Reichsbekleidungsstelle
auf s Strengste zu überwachen . Erneut werden die Behör-
den darauf hingewiesen , daß die Knappheit an Wäsche-
stoffen eme unnachsichtige Durchführung des gesetzlichen
Verbots dringend verlangt . Vor allem ist auch darauf zu
achten , daß der Aushang der Bekanntmachung in allen
Gasthausern und ähnlichen Betrieben erfolgt , in denen dies
bisher noch nicht geschehen ist. Dieser Aushang hat in
einer Mindestgröße von 30 X 40 cm an einer Stelle zu
erfolgen , die allen Gästen leicht zugänglich ist.

Bekanntmachung der Kreissammelleitung.
Bett. : Bucheckernsammlung.

Nach Verordnung des Staatssekretärs des Kriegser-
nährungsamts über Bucheckern vom 30 . 7. 1918 bezw.
Verfügung des preußischen Staatskommissars für Volks-
ernährung vom 8. 8 . 1918 ist das Sammeln von Buch,
eckern in sämtlichen Staats - und Gemeindewaldungen für
ledermann freigegeben . Die Forstbehörden können bestim¬
men , ^ aß einzelne , örtlich genau bezeichnete Waldbestände
vom sammeln auszuschließen sind und daß gewisse Arten
des Sammelns , wie das Anprallen mit Aexten , das Be-
steigen der Bäume usw. nichr angewandt werden dürfen.

Für jedes Kilogramm Bucheckern wird 1,65 Mz . be-
zahlt . Es werden jedoch nur voll entwickelte und gesunde,
von allen Beimischungen gereinigte Bucheckern angenonimen.
Die Sammler erhalten weiter entweder für das gleiche
Quantum Bucheckern, welches abgeliefert und bezahlt
wurde .̂ einen Schlagschein , welcher den Sammler berech.
tigt , diese Bucheckern bei einer Mühle schlagen zu lassen,
oder aber er erhält einen Oelbezugsschein . auf Grund
oesten »hm bei seinem Kommunalverband 8 »/, Del der
Gewichtsmenge des gesamten abgelieferten Quantuins zurVerfügung stehen. *
.. alleinige Abnahmestellen für Bucheckern im hie-

Kreis kommen folgende . o,n dem Kreis - Lammel-
«usichuß bestimmte und von dem Hauptauskäuser . der

SrÄ ? a ^ E <f e“ Zentral . Darlehnkasse für Deutschland,
Filiale Frankfurt a . M . genehmigte Stellen in Frage:

1. Weilburg . (Kaufmann Görtz ). Dorthin haben ab-
Ern alle Sammler aus den Orten Ahauseu . Kirsch.

Hofen. Waldhausen , Odersbach , Drommershausen . Hassel-
doch. Cubach. Freienfels Selters . Weilburg. Hirschh. usen.

3. Aumenau . (Lehrer Schmidt .) Dorthin liefern «d -
Seelbach . Elkerhausen . Arfurt , Langhecke . Aumenau
. . b- Runkel . (Lehrer Müller .) Dorthin liefern ab:
Kerkerbach, Steeden , Schadeck. Ennerich . Hofen . Runkel.

^ 4- Wcrlmunster . (Hauptlehrer Befort .) Dorthin liefern
ab : Effershausen , Ernsthausen . Langenbach , Lützendorf
Aulenhausen . Dietenhausen . Möttau . Edelsberg . Auden^
schmiede. Weilmünster . 8

5. Mengerskirchen . (Lehrer Hilqer ). Dorthin liefern
ab : Probbach . Winkels Waldernbach . Mengerskirchen . *
«v Gräoeneck . (Lehrer Becker.) Dorthin liefern ab:
Wi .rbelau , .ralkenbach. Weinbach , Gräoencck.

7. Löhnberg . (Lehrer Gath .) Dorthin liefern
ab : Niedershausen . Obershausen . Dillhausen . Löhnbera

8. Merenberg . (Lehrer Velten .) Dorthin liefern ab:

dorf ^ Merenberg " ^ ichenborn . Rückerhausen . Allen-
.d - Laubuseschbach . (Lehrer Hennestrann .) Dorthin liefern

ab : Wolfenhausen . Rohnstadt . Blessenbach . Laubuseschbach
10 Schupbach . (Hauptlehrer Bender .) Dorthin liefern

ab : Hcckholzhausen. Gaudernbach . Eschenau , Ober - und
Niedertiefenbach , Schupbach.

11. Villmar . (Kaufmann Jakob Flach .) Dorthin lie.
fern ab : Weyer , Münster , Villmar.

12 Philippstein . (Lehrerin Frl . M . Funke .) Do « ,

lipp stein ^Enkirchen . Bermbach , Laimbach , Phj.

Andere Stellen oder Personen haben keine Berechti-
gung , Bucheckern zu den erwähnten Preisen und Brdin-
gungen anzukaufen.
. Im Interesse der Zeitersparnis und möglichster Ber.

einsachnng der Ablieferung wird dringend empfohlen , daß
in jedem Orte des Kreises bei dem betreffenden Ortsam-
melleiter (Lehrer ) eine Ortsannahmestelle für Bucheckern
errichtet wird , wo dann die gesammelten Mengen an einem
bestimmten Wochentage abgeliefert werden und von « o
ste dann zusammen an die betreffende Ortseinkaufsftelle
transportiert werden könnten.

. , v U<̂ «öI rt.e e§„ bec  Einfachheit halber empfehlen,
aß die Oelscheme bezw. Oelschlagscheine an den einzelnen

Orten bei der Ablieferung gesammelt und gemeinsam an
das Landratsamt geschickt werden.

Bemerkt sei noch zum Schluß , daß für die Sammlung
von Altmaterial usw . durch die Schulen die bisherigen
Sammelstcllen bestehen bleiben . ’ 9

Weilburg . den 7. Oktober 1918.

3 ' Rr . 851 _ Scheerer,  KreissamineLeiter . .

Nichtamtlicher Teil

Oer Weltkrieg
Croges Haupquartier . den 28 . Oktober 1918.

(W . T . B . Amtlich)
WeMiche « Kriegsschanplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Anp,recht.

In der Lysniederun , wiesen wir Teilangriffe des
Gegners der Olenes ab . Starke feindliche Abteilungen,
die nordwestlich von Conde das östliche Scheldeufer z«
6Ewwnen suchten wurden im Gegenstoß zurückgeworsen.
südlich der Schelde drangen starke englische Angriffe bei
Famars vorübergehend in unsere Linien ein . Das In-
santerle -Reglment 173 unter Hauptmann Preußer warf
den Femd völlig zurück. Die 6 . Batterie des Feldartille-
"/ ' Regiments Nr . 71 und die Infanterie - Geschütz-Patterio-
Jfi . 3t trugen in vorderster Linie zum Erfolge bei . West¬
lich von Artres wurden Teilangriffe des Feindes abg ^ .

Der Feind setzte die Zerstörung der Ortschaften
m und östlich der Scheldeniederung fort . Valeneienn «k
lag unter starkem Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.
Angriffe der Franzosen gegen den Oisekanal zwischen

Ertreux und Lesquielles scheiterten in unserem zusammen¬
gefaßten Artilleriefeuer . Schwache Teile , die über den
Kanal vorstreßen , wurden im Gegenstoß geworfen . Beid « -
>eits von Guise kamen feindliche Angriffe in unserem
Feuer nicht voll zur Entwicklung . Im Eouchet - Abschnüt
beiderseits der Straße Laon - Marle wiesen posensche und
westpreußische Regimenter am frühen Morgen starke An¬
griffe des Gegners ab.



%cKeH**W Sdtoifc.
-Wische» Ilite uni « »»S jeit» «U* aufledende » r-

Meeftttt ^ keit. .
«r schaffen in den beiden letzien Lagen 4» felnd-

liche Flugzeuge und » Frffelballone «d.
Der Stzef des » eneralstabs des Keldheer-S.

Nrich»ka,,Ier Pri » , von " B «denfSderdie Kriegs-
anlrchr: ^

Die «eunte Kriegsanleihe mußten un-
"" "̂ ebrochenen'SelbsterhaltungSwillen des deut¬

schen Volkes zum Ausdruck bringe».

Ohne LBendokff.
' ' BUWer und Gireisenau, Hindenburg und Latten*
sdorff, da» Jüib Zusammenstellungen von Nomen, die
-dein deutschen Volk, das doch nun einmal ein Solocwen-
ftwlk ist. m Fleisch und Blut übergegangeu waren.
K)urch den Rücktritt Ludendorffs ist das anders ge¬
worden . Wir inüssen die Tatsache .hnwchmen. wie
wir früher den Rücktritt des freilich um ein Menscher,-
lolter älteren Moltke h innehmen mutzten. Der Darrk
!jan den verdienten Mitarbeiter Hirt nburgs gebärt
,licht diesem Tage, der ist niwt an die Zeit grbiurden.

Zusammen mit dem Fortgänge des bisherigen Ge-
neralquartiermtlsters ist die deutsche Antwortnote an
Präsident Wilson b̂ekannr geworden. Sie sagt, daß
Deutschland die Vermittlung für den Waffenstillstand
erbittet , daß es «der nicht die Kapitulation anbietek.
Damit ist gesagt, daß Ludendorff nicht gegangen »st,
weil eine Ergebung Deutschlands vor der Entente trt
Krage tarn, und diese Erklärung ist zur Stunde uns
Oie Hauptsache. Mögen solche Gedanken anfge,Regen
gewesen sein, sie waren nicht begründet. Der General
hat sein Abschiedsgesuch eingereicht gehabt, dre Grunde
sind nicht genannt , und man wird sie in Hren wahr¬
heitsgemäßen Einzelheiten wohl erst später erfahren .-
Wielleicht haben die Kriegsstrapazen mit ihrer unüber¬
sehbaren Arbeit den General doch etwas mitgenommen
iund Meinungsverschiedenheitenmit Berlin mögen hrn-
«uaetreten sein. Darauf deuten mehrfache Reden rnt
Reichstage hin. Fest überzeugt dürfen wir aber davon
sein, daß der Erste Generalquartiermeister sich «ernem
Dienst nicht entzogen hätte, wenn eine unersetzbare
Lücke entstanden wäre. Es ist nicht erst feit tjcute
«bekannt, daß der große deutsche Generalstab erne Schule
Militärischer Tüchtigkeir ist, in der es an den benötigten
Slraftcrt nie mangelt. Dafür hat Moltke gesorgt, unt»
fallt  seine Nachfolger haben diese Tradition genau be-

^ "^Feldinarschall von Hindenburg weiß am besten,
was sein erster Geüeralquartiermeister ihm gewesen
jlst, und für dessen Verdienste sprechen auch die feind¬
lichen Zeitungen . Seit Ostern ist in Paris und London
kein Name so oft genannt , wie der Ludendorffs. Daß
die deutsche Juli -Offensive nicht den Anfangserfolg
ffoctsetzen konnte, schrieben Engländer und Franzosen
«auch nicht Fehlern Ludendorffs zu, sondern der ameri¬
kanischen Millonenverstärkung unöitzrerUeberlegen-
Jheit an Geschützen, Panzerwagen und Luftschiffen. Und
was die deutsche Armee trotz dieser feindlichen Ueber-
»ahl unentwegt leistet, ergibt sich aus den Heeres-
ber-ichten und den eigenen Zugeständnissen des Geg¬
ners , der uns seine WaffenstillstandsbediNLUNgen nicht
blindlings diktieren kann.

Pom ersten Tage an steht Ludendvrff im Krieg;
nm 7. August 1914 drang er mit seiner Brigade w
Lüttich ein. Mit den großen Siegen im Osten —
Dannenberg , Masurische Wälder ustv. —• t» fein Sterne
Untrennbar verbunden und sert August 1916 mrt allen
Kämpfen im Westen, wo ihn die Osteroffensive 1918
pts ebenso hervorragenden Organisator wie Strategen
Leige. Ert ist erst 53 Jahre alt, noch lange kann sein
Wissen dem Vaterlande dienen. Nach Ehren hat der.

Ter«eue Baukdirektor.

fce« « beoetfetae Leute )mebcr| oIt als kvnsffge«
jtoc bezeich«ete« , nie gestrebt, er ist «uch als

cal der ftjtfortene noch bürgerlich und will es
Hefte « . Von seinen Worten hat sich eins d^ deutschen
Polke ins Herz geprägt. Es lautet ; „Der tapfere Mann,
schafft sich sein Schckfal selbst." ..

Die Aenderung in der Kommandogewalt.
Die neue Zeit hat auch vor der Kommandogewalt

de» obersten Kriegsherrn nicht Halt gemacht, die, wie
schon mitgeteilt , auf die Reichsregierung übergeht. Ter
Reichstag hat diese wichtige Aenderung in seiner Mehr¬
heit gut geheißen. Wir stehen also vor einer abge¬
schlossenen Tatsache, die auch auf die Armee ihren tiefen
Eindruck machen wird. Es hat nichts mit der Politik
zu tun und ist rein menschlich begreiflich, wenn mancher
verdiente Soldat , den persönliche Bande mit dem Kaiser
verknüpfen, diese Wendung mit stiller Wehmut hrn-
uimmt : alles Neues braucht Zeit , sich einzuburgern.
Worauf es zunächst ankommt, das ist der Umstand,
daß der Feind aus dieser Aenderung nicht einen Augen¬
blick den Glauben schöpfen darf, die deutle Armee
sei in ihrer Qualität nicht mehr dieselbe wie früher
Las erkennt er zu seinem Schaden. Der deutsche Soldat
weiß, daß das Vaterland ihn gerufen hat und rhn ge¬
braucht, also tm er seine Pflicht auf dem .Posten,
auf den er gestellt ist. ^ r . a

Der Reichstag hat aber doch, was wir besonders
hervorheben wollen. Schroffheiten vermieden Wir
Zitieren deshalb nochmals dre Erklärung de- Kriegs¬
ministers Scheuch, die er abgab, bevor dre beantragten
Aenderungen der Reichsverfassung zum Gesetz erhoben
wurden. Der Minister sagte unter lebhaftem Bravo
des Hauses: „Nach Prüfung der Neuerungen kann ich
nur erklären» daß ich nichts darin ftnde, wodurch eine
Gefährdung des festen Gefüges unseres Heeres zu be¬
fürchten wäre. Tie deutsche Manneszucht wrrch auch
»n Zukunft unerschüttert bleiben, sie wird die sicherste
Stütze unseres Heerwesens bilden. ‘ ^ie ;e Worte wer¬
den da Beruhigung schaffen, wo sich Besorgnisse regten.

An den Beziehungen der Armee zu ihrem Führer
wird durch die neue Ordnung überhaupt nichts ge¬
ändert werden. ° *vv rn'

Roman von Reinhol dIO rtmann.
(Nachdruck »erboten.)

Werner gehorchte, und schon nach kurzer Zeit war er
in der Tat wieder fest entschlummert

Als Doktor Bidal sich nach Isabella umsah, war er
betroffen von dem tiefschmerzlichen Ausdruck ihres Gesichts.
Träne » glänzten an ihren Wiinpern . aber da sie den
forschenden Blick Don Josts fühlte, tilgte sie sie hastig mit
dem Taschentuch hinweg. „Sie sind erschöpft, lieves Kind,
sagte er freundlich. „Nach all den Aufregungen dieser
letzten Tage Hütten Sie sich der ausreibenden Nachtwache
bei unserem Freunde nicht unterziehen dürfen. Und wenn
ich es nicht ernstlich bereuen «ou. meine Einwilligung dazu
gegeben zu haben, so müssen Sie mir jetzt gehorchen und
sich in Ihr Stübchen zurückziehen. Unser Patient bedarf
kaum noch einer ständigen Beaufsichtigung ; aber ich werde
trotzdem meinen Diener herschicken, der ein zuverlas,iger
Bursche ist und mich sofort benachrichtigen wird , wttin
mein Erscheinen aus irgendeinem Grunde notwendig
werden sollte." . . .. r. , .

Er mochte kaum erwartet haben, daß sie sich ohne
weiteres fügen würde , aber sie erhob in der Tat keinen
Widerspruch und ging still hinaus . In dem kleinen freund¬
lichen Zimmer aber , das ihr Doktor Vidal eingeraumt
hatte , seitdem in Manuel del Vascos prächtigem Hause
«ste Türen mit großen amtlichen Siegeln verschlossen
waren , sank sie kraftlos nieder und brach in ein so leiden-
jchastliches Weinen aus , daß ihr schöner Körper wie von
wilden Fieberschauern geschüttelt wurde.

23. Kapitel.
„Aber wenn ihr wirklich nichts Schlimmes widerfahren

ist, warum kommt Conchita dann nicht hierher ? Ich kann
Ihnen nicht sagen. Doktor, wie ich mich nach ihr sehne.

L «e Gegner beraten in Paris.
Die Antwort aus unsere letzte Note kann nun

nicht mehr lange auf sich warten lassen. Wie Reuter
meldet, haben sich der englische Premierminister Lloyd
George und sein Außenminister Balfour , begleitet von
Marine - und Militäroffizieren , nach Frankreich be-

geben.̂ Ministerrat gaben die veiden alten
Kriegsfanatiker, Ministerpräsident Clemenceau  und
Minister des Aeußern Pichon,  Erklärungen über die
Lage vom mftitärischen und diplomatischen Gesichts¬
punkt aus ab. Clemenceau führte aus , die Lage werde
unausgesetzt Gegenstand der Beratungen der alliierten
Regierungen sein, bei denen gemeinsame Entscheidungen
getroffen werden würden. Der Ministerrat wird am
Dienstag , also morgen, wiederum zusammentreten. Bis
dahin werden die ersten Verhandlungen mit den Eng¬
ländern geführt worden sein.

Die Aussichtou recht bescheiden.
In den Tagen, da wir den Feinden ein sehr

bedeutendes Entgegenkommen in Aussicht stellen, zeigen
sich dort sehr bedenkliche Maßlosigkeiten in den An¬
sprüchen. So verlangt der kriegshetzerische Militar-
kritiker Repington in der „Morningpost" das ganze
linke Rheinufer . Aber während bei diesem nur mili¬
tärisch gebildeten Burschen offenbar die Länder- uni»
Völkerkunde ein so fremdes Gebiet ist, daß man so la>e
Vergewaltigungen großer Teile des deutschen Volkes
verstehen kann, zeigen auch Leute, die sicher des nöti¬
gen Wissens nicht ermangeln, die fein dlrchen Par-
kamen tarier,  eine Auffassung, die den Waffenstill¬
stand aufs höchste in Frage stellen. Diese Herr,chaften
haben beschlossen:
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„1. ES ist wesentkich, daß dft jetzt i« Kampfe
«r die Freiheit vereinigen Nationen ihre enge und
herzliche Verbindung beibehalten, bis die noch immer
drohenden Gefahren durch vollkommene UeVer¬
windung  der feindliichen Mächte beseitigt und die Ge¬
fahr einer künftigen Wiederkehr von Schreck¬
nissen.  wie sie gegenwärtig dre Menschheit heun-
aesucht haben, abgewandt ist. ^ ^ . .

2. Es ist von hervorragender Bedeutung, daß dre
Regierungen der jetzt im Kämpft für die Freiheit ver¬
einigten Nationen sofort an die gemeinsame Vorbe¬
reitung eines Schemas kür die Sicherung und Entwick¬
lung der „Gesellschaft der Nationen  nach dem
Krftge als angemessenen Mittels zur Erreichung eines
dauerhaften, durch das vereinigte Vorgehen der freien
Völker gewährleisteten Friedens herantreten.

3. Dft Neugestaltung M i t t e l e u r o p a s muß auf
der Grundlage der Nationalitäten vor sich gehen, und
zwar im Hinblick sowohl auf i)as Recht der Völker,
über ihr eigenes Geschick zu bestimmen, als auf die
Bürgschaften,  düe wesentlich sind für emen dau¬
ernden  Frftden Europas . . . r

4. Dft Verluste an Handelsschiff rau  st) infolge
des Unterseebootkrieges müssen soweit als möglich durch
Auslieferung feindlichen  Schiffsraumes gm-
gemacht werden. ^ . .. .. .

5 Das Komitee sftllt den tm Kriege assoziierten
Regierungen dft Notwendigkeit .b^r , daß die inter¬
alliierten unabhängigen Luftstreitkrafte sich nötigen¬
falls an der Ueberwindung eine» letzftn feindlichen
Widerstandes durch einen Luftfeldzug  über dem
feindlichen  Gebiet beteiligen und schlagt als wirk-
samsft Methode zur Durchführung dieses Planes eine.
gemeinsame industrielle Kontrolle  der Herge^ ung
von Flugzeugmaterial  vor ."

Das sftht ganz so aus . als solle im Sinne des
Clemenceauö jede Verständigung unmöglich gemacht
werden. . -W

Ich glaube sicher, baß ich mit eineinmal gesund sein würde,
wenn es mir vergönnt wäre, sie nur eine Minute lang

^Mit diesen Worten bestürmte Rodewaldt seinen ärzt¬
lichen Freund , als er vierundzwanzig Stunden später
wieder mit ihm allein war . Seine Genesung hatte in
dieser kurzen Zeit die erfreulichsten Fortschritte gemacht,
and er würde sich stark genug geglaubt haben, das Lager
zu verlassen , wenn ihn nicht Don Joses entschiedenes
Verbot davon abgehalten hätte. Isabella del Vasco hatte
seit gestern das Krankenzimmer nicht mehr betreten, aber
Werners erste Frage bei Doktor Vidals Eintritt hatte trotz¬
dem nicht ihr, sondern Conchita gegolten. ^

'Es war gut, daß die künstliche Dämmerung , in der
man das Gemach noch immer erhielt, ihn verhinderte , den
schmerzlich verlegenen Ausdruck in den Zügen des Ge¬
wagten wahrzunehmen , als dieser ihm erwiderte : „Ich
kann Ihnen nur wiederholen, liebster Freund , daß '-sie
keine Ursache haben, sich wegen der Sennorita Ortegas
zu beunruhigen . Sie kann augenblicklichnicht zu >)hnen
kommen, weil sie, wie Sie wissen, nicht die freie Herrin
ihres Willens ist. Aber Sie werden sie Wiedersehen,
sobald die Umstände es nur irgend gestatten, und Sie
würden sich schlechten Anspruch auf ihren Dank erwerben,
wenn Sie durch diese zwecklose Ungeduld den Fortgang
Ihrer Genesung verzögerten . , . _ . rx

Werner seufzte tief auf. „Es ist schwer, sichm Geduld
zu fassen, wenn man von verzehrender Sorge erfüllt ist.
Und ich brauche Ihnen wohl kein Geheimnis mehr daraus
zu macken, Doktor, daß ich Conchita liebe."

„Freilich nicht, denn ich mußte es wohl erraten . Aber
sind Sie denn nicht neugierig zu erfahren, wie Sie hierher
kamen, und was sich seit dem Augenblick Ihrer Berwun-

'dung zugetragen ? Um Ihnen das zu erzählen , habe ich
Sie ja jetzt aufgesucht."

„So lassen Sie mich's wissen, Don Jose ! Ist mir s
doch wirklich, als befände ich mich immer noch mitten m

' Einsicht in Feindesland.
Dft böse Po 'istk hat den Chaiakter vieler Engländer

und Franzosen verdorben, dft nicht deutschfteundlich
veranlagt waren , aber es sind immer noch besonnene
Elemente geblieben, die den Frieden wünschen, auch!
rvenn sie nicht dft Macht besitzen, ihn herbeizuführen.
Von ihnen darf man erwarten , daß sie schließlich doch
ihre Stimme erheben werden, wenn der Wilsonsche
Standpunkt zu Unerträglichkeiten übergeht. Das ist
dft Geschäftswelt in England und Frankreich, die gute
Beziehungen zu deutschen Kolftgen unterhielt , und drese
Beziehungen auch»im neuen Frieden wieder anknüpfen
will . Bestimmen̂ kann sft dft Einstellung der Feind¬
seligkeiten nicht, sie mutz schweigen, wo mancher rüch-
tige Mann , der die deutsche Redlichkeit kennen und
schätzen gelernt hat , für Mäßigung des amerikanischen
Weltschiedsrichters eintreten möchte, aber sie werden^
sich nicht dft kommerzielft Zukunftsverbindung mrt
Deutschland gänzlich verbauen lassen. Auch in A>ne-
rika fehlt es nicht ganz an Leuftn, außer den Teut,ch°
Amerikanern, die über uns anders denftn wie Wrlson.
Und zur geeigneten Zeit wird sich, so wollen w,r
wünschen, diese kaufmännische und finanzielle Macht
geltend zu machen wissen •>

Große Schlacht in Italien.
Ter österreichische Heeresbericht meldet, daß östlich

der Brenta auf 60 Kilometer breiter Front eine starke
Schlacht tobt. Abivärts von Vidor an der Brenta
gelang es dem Feinde, mit starken Kräfftn den Ueber-
gang über die Piave zu erzwingen.

Fälschungen der Wilson-Note.
Ein Leitartikel der Humanite beklagt sich über un¬

willkürliche Abänderungen der Wilson-Note. Es heigt
-n dem Auffatze: Wir können anläßlich der Wiljon-
noten nicht scharf genug protestieren, gegen die Freiheit,
die sich unser amtlicher Uebersetzer mit den Texten er¬
laubt . An gewissen Stellen lassen diese Herrml den
Präsidenten Wilson genau das Gegenteil seines Gedan¬
kens sagen, an anderen Stellen nmchen sie ihn unver¬
ständlich. Wie kann man zugeben, daß die Regrerung
die Zeitungen, die Slgenturen dft furchtbare WermG
Wortung tragen , die auf ihnen lastê wenn ste d»
Wahrheit entstellen und die gerechftn Gedanftn vertu¬
schen. **-*;■!*

Der Vertrauens !»»«« WUso«s
Oberst Honse, ist nach Europa gesandt worden, »»*
sämtliche alliierte Regierungen über die Lage
befragen.
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-inem wüslsn Traum , oder als wäre es ei» romantisches
Märchen, das ich wirklich zu durchleben glaube , während
mich in Wahrheit doch nur trügerische Einbildungen
täuschen." , , . , u,-.

Es sind keine Einbildungen , lieber Freund , aber vei
ans zu Lande sieht die Wirklichkeit allerdings zuweilen
märchenhaft genug aus . Und die Veränderungen , die
zerade während dieser letzten Tage in jähein Wechsel aus¬
einander gefolgt sind, konnten selbst einem an sudameri¬
kanische Revolutionen hinlänglich gewöhnten Eingeborenen
wie mir einiges Staunen erregen. Sie erinnern sich wovö
daß auf die von del Vasco erstattete Anzeige hin ein
Detachement Soldaten in die Wohnung Ihres Landmanner
Henninger abgeschickt worden war , um Sie zu verhaften •

Werner bejahte. „Die Sennorita Isabella war ja ge¬
kommen, mich zu warnen . Aber ick glaubte ihr uicm.
Als die Kerle dann in mein Zimmer drangen , muhte W
freilich erkennen, daß sie es redlich mit mir gemeint hatre-
Aber da war es zu spät, ihren Rat zu befolgen, -von
dem, was dann weiter geschehen ist, habe ich nur ei
sehr unbestimmte Vorstellung. mir, als muhte m )
einer jener Hallunken mit seineikwGewehr niedergeschlage«

^ ^^"ünd so war es in der Tat . Sie würden der Wut der
Soldaten auch ohne Zweifel zum Opfer gefallen je "'
wenn Ihnen nicht diese kleine Teufeiin, Sennorita Isaoeu"'
und ein glücklicher Zufall zu Hilfe gekonimen waren.
junge Mädchen hatte nämlich im Augenblick der hocy>̂
Not einen für alle Fälle mitgebrachten Revolver gezoge
und aus Ihre Angreifer zu feuern begonnen . Zwar ym
sie allem Anschein nach keinen von ihnen getrogen.
sie hat doch bewirkt, daß die Kerle zunächst von Id"
abließen , und die damit gewonnene Zeit reichte Hin, ^
zu retten . Denn ein großer Trupp von AufstandlW
drang eben in die Straße ein, eine geschlagene Mün
abteilung vor sich hertreibend, und die zu Ihrer Berhaftu
ausgesandten Soldaten waren sich der.Gefahr kaum vew r
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stammen, sind umgcTomtpen.Tone.
*.**>im .Oeuvre " an: Törichte Egoisten

^n dem Krieg nur ein Gewitter, das man
îlf&föbeu mt  um dQncrch seinen Spuzrergang!

»nte? ffieÄt rechneten wie auf einen
setzen. . j üq hes Sieges und des Frie--
^V} <E Völker versöhnt sich gegenseitig
Le Men und nun wieder ein Leben der Freude
LkÄTSS L»°.b°n,°w-nig »*

MUMMM
AUUMMM
Jtöen und Schmerzen heilen.

Meuterei in Hottand-
Rei einer Meutrei des ersten holländischen

iS ".3itga - gäL : st■M-sSr£.i &
?«SWäS £ k L
>U der Meuterer herrscht noch kerne
*t als Grund die Urlau bssperre. ^

Zur Friedensaktion in Oesterreich
^cr Kaiser hat die Demission des McinisteriumS'
arek angenommen und Hofrat Lammasch zum Mr-

8 Z « L ° m m" lch" ' d- r «en Frieden b4nga - I- si.
luiversttätsprofessor an der Universität Wien. Sern
eitsaebiet ist das Völkerrecht. Er war auch Mrt-
ö ^ Internationalen Schiedsgerichtshost-^m Haag-,i °”äg?S "SS «Ä ««Ä | hSe«
KeMe Trennung von Oesterreich schon als vollzogen

Von Wien aus hat man einen neuen
-̂Sudr<>emacht die Ungarn bei Habsburg zu halten.
-̂ Kaiser hat den Erzherzog Zosef zum Homo RegruS
inn des königlichen Vertrauens) ernannt und den

oa damit bettaut, mit den führenden Män-
n̂ chs polittschen Lebens in Fühlung zu rreieu,
über den Weg zu verhandeln, welcher dre Lösung
Krise ermöglicht. ‘

Ms löeüburg und Umgegend
Weilburg.  den 30. Oktober 1918

^ »trtthcmtftma in der Aunahmc vo,r Privat¬
sten Die Versendung von schweren und unförmigen
ttettn mit der Post Ät in letzter Zeit lwuptsach ich.
>t<n' der Wirkung der StückguHperre rm Eyenbahn-
Lr bedmrtend zugenommen. Die Behandlung dec-
blreichen besonders schweren Pakete verursacht der-
•tiae  Schwieriakeiten daß darunter die Beförderung
ÄS ?” iaull  imÄ «* leibet 3* . P °,w. °.
. «uns W M  t «b« »u ; >'™ ®' 1??utLite ?«tuunaeu vom 28. Oktober an bis aus weueres
wöhnlicke und Wertpakete, die das Gewicht von
> Klar, überschreiten und von Privatpersonen her-
thren, von der Annahme zur Postbeförderung aus-

Eisenbahnbetrieb ein . Dank inzivischen durchgesührterLLL'LL"V »--,-Vl °ch^
f^ berun̂ , Die starke Zurmhme der Erkrankungen
Ä Md B-di-nI'-t- im B-t- i-b-
der preußisch-hessischen Staatseisenbahnen rnfokge der
^ ^ diechtunfächa- erfordert aber schleuntgst dre

hinta to ec er Züge  zur Gewinnung von
Lokomotiv- und Zugbegleitpersonalen, um ernste Sä)wre-
Ntten bch der Abwicklung der. kriegswichtigen undNadrunaSnnrtelverrehrs, insbesondere der der Ka

-b,uw- »d-n. Bei diei-u E,n,ch-»nkun.'SL V «W * °uk«*« to
jggSÄSÄÄ L »o,.
Na nicht mehr Aehrenden Personenzüge werken
von den Lisenbahndirektionen bekannt gegeben Werder
L'n Ahnung
zi beĥ zigen und nur dann zu reisen, wenn unabweis¬
bar dringende Gründe vorliegen. 1

* Schundliteratur, die niemals aussterben.» » d, mach
sich trotz aller amtlichen Bekämpfung wieder emmal recht
b̂ it Die harmlosen Jndianergeschtchten, an denen sich
früher das Kindergemüt begeisterten, haben auf der ganzen
Linie schon seit Jahren dem blödesten, dümmsten, albernste.

£ ÄÄt SSÄ
immer gierig gelesen. Und man weiß nicht, worüber man

SSäbaw -fs
s £ :srÄÄÄ »s.
ftäti0e.n: EedaltSerhShuus für das weibliche Pflegepersonal.
Dem freiwillig im Heeressanitätsdienste tätigen weiblichen
Pflegepersonal sind vom Kriegsministeriumm wettgehender

i~  Du-chh-Uen in XT« 4Ä
sorge bewilligt worden. Vom 21. « eplemoe .
erhalten sämtliche Krankenpflegerinnen auf dem Krieg-
schauplatze eine monatliche Löhnung bis zu

LllschLern (d. h. staatlich geprüfte. £ «
gleichwertiger Ausbildung) m den staatlichen Lazareiren
der Heimat eine monatliche Geldvergutung bis zu O-0
Matt Das übrige Pflegepersonalm de» genannt«. ^
zaretten erhält Monatsvergutung bis zu 90 Mark. Schwe

°°°n L . L » .
dem̂ Idnne» de», gefamien Pfiegepe>!°nai «über de» b.. .

tut, ® 3 »‘i * 9i<‘l. M . 88 «4i <U bat . * ,«■"« »« “*
2t  Sert Cbttibtiur S »b- 1s ,u H-ch-»-
JtSlTi V ds, 3 8. di- ob«*« « .

“SS3T2SÄ ? - » -°ut Bu- d.s-a.8--. .

ÄÄÄ & Si
Versorgung als statistische Unterlage.

Frauksurt. 3ö. Oktober. Um sich gegen Diebereien zu

sä » » £
1 Raumes wieder zurückgezahlt. . . : btr

Laugen. 27. Okt. Seit langer Zeit ^ -ben sich nr der
biestaen Gegend Schwindler herum, die die Rolle R a h
n aru mit 6 Mark verkauften und ihre Ware reißend ab.
fetzten Die Rolle enthielt aber nur b Meter guten Smurn.
de? Rest war Pagiergarn. Jetzt gelang es d« Genda

ÄL » .!"SÄ Ä;
S Ä 9Ä

C 4ÄS Iff- TA  ä.

SÜ JTwi « d-8  Sl «btt« lt au- d-m
D« « und.--al ftimmled-m Cat.

Ä “ 8 b « R-ich-°.-!aIIuug in b«, °°m
R« -tag-,d-,chi°st°n-n lbit;
s „ S -phi. - bet tanabiW.« W-
5 * a» «ft. d» nach Slagway unl.-w. a- w« >» Sa» .
obend im Sturm unter gegangen. 288 Passagiere
Mann der Besatzung sind umgekommen._ -

>ep«n. _ ...
\ EinschrLnkung des Zugsverkehrs. Der Minister
öffentlichen Arbeiten gibt folgendes bekannt:
:eiche Erkrankungen an Zrrppe wirken schon kam
Zeit in ganz empfindlicher Weise^ ^^ den

im  i»°--.».̂ -ld!rlchw-d>°uäl«f |" i,0!?t0«"l
Nt ihr Heil IN ll)leumger Ftuchl ucyien.
nie durch ein Wunder abermals dem Tobe em

MELWMZ
s ;stÄ »Wö«Ä S 'LLÄL ÄÄ | | b.Un.

Li ! ? das möglich^

gusHielund Umgegend
Runkels  den 30. Oktober 1918.

Me  amtlichen Bestimmungen zur Buch-
eckerfammtuug herrschen bei den Samuileru noch
Unklarheiten. Dm «Sucĥ ern an sich ^ rswllung vonbeschlagnahmt, ihre Berwenouiig » ^ b n bte
Del ist jedoch unter KonttoUe Mitt ^ nn^ ^^ ^

ns äSSSSÄÄ.

loaenanTiten öffentlichen Sammlungen xu öfsner̂ Dre,e.m « uma « de- «

Fortieuuna fol.pt.

tiiHe - ^ - -.
Dienststelle Weilburg (Landwittschastsschule).

ussicht iche Wiaeruuq für Donnerstag. 31. Okiob c.
Lestach neblig, sonst Mweise noch «usherternd, me-
rs Racktsrost.

S « SS .- MUU .-Lrptto ufm öffentliche Sammlungen veranstalten uno
Ä zu diesem Zweck den Ortssammelleiteimunttrsteklen
bei denen das nähere zu erfahren ist. Der Konttone

Erlaubniŝ 'erhalten haben, Las Oel ^ agen und̂ das

LLL viKLN « . . N L » OttseinkM-stellen aegen
der Hälfte wttd̂ jedoch'nicht umsonst verlangt, es wird

ffigS BuchÄernMe ! d M^ mr denHien Handel^ 5WL?9"̂ LLL 7,w?ch-ni und
2 Uh7br? ck n der Scheune der Ww. H Krämer Fe ue r

? ' d-e Scheune und das Wohnhaus des P.
Jost 2 2 Asche Me - Dank daß es luststill war und
d'e anwesenden Einwohner tatkräftig ewgnffen konnte das

der Löscharbeit. Von den anderen Wehren brauchte kem
mehr in tt ctcn,  _

vermischte Nachrichten
üimbnta 2$ Okt. Herr Geheimer Kommerzienrat

« .„Vca '-u-f, . M -.»d° -g-- d» S '°d
s,!i>rte am Montag. 38. Oktober, seinen 80. » eburtsag.

Letzte Nachrichten.
Der L-nd-n? WiImb-iü? d-S . Mach-N-r « - » bi-m'

schreib,ûnterm 27. d. M. : Di- »»« -

W- AuPchi» auf ben s -!.d-n w--d-n Na---. M -r b. .
wegt sich in dieser Richtung.

Pole « " . , ,
o«,.t R?rliner Taaeblattt gedenken die polnischen

R-ichLab 8-» d- -"" d°n R-ich- ,agsf.tzun,.u

L & f da« »Ifprtan « S-i.d-n- d-diuguug. n
aus dem Wege gehen.

SSiSKUHÄ
’* ZZ & s  d .-
.Maiin- , Di-

A-m-- mt, d.» verbündetenT-u- penF°h-
lung nehmen.

Der De« ts» « » l>«« dd»rratt.
I. Oktober abends. lW. T. B. Amtlich.)

NÜchmsÄLdÄ h-M°° b»
gescheitert.

Briefkasten . .
«ondwirt in Philippstein. Der Höchstpreis für Saat.i t t «»nntfartel beträgt für Roggen und Weizen 22

SS 2?yr »nb füt ©elfte M- M Mk. p-° 3 -nin--. - if°'°-Ä b©40sÄS 2  V WW-
Habicht3 Mk. _ _ _ _ _ _

Kirchliche Nachrichten
stvangelische Kirche. „.., .,5, .

Donnerstag. 31. Okt.. abends 8 Uhr Bibelstunde.
Vsr Möhn.  Lied Nr. 248.
^ 9 Katholische Kirche.

Donnerstag: 5 Uhr Beichlgetegenheit;
Freitag: Fest «llerheiligen; Gottesdienst wie an Sonn.

tagen. _ _ _ _ —

Weizen hiesiger 33.50- 00 00 m , “ g ?«
06.00 Mk.. « erste(Ried- und PM -chW.M- ^ 0.00  Mk
«erste lWetterauer) 30.00- 00.00 M... tzaser (hlesg
30.00—OO.t OMk. Mais 45.00 Mk.

-Tonnerstag und Freitag wird zum letztenmal-

WA -, Tchl- md CdckbA
für « -Müs- « « » Obst.



#T>ie
[eggendorfepi

Bläffer

«i Löffel

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

— bestes WeihnachlS Geschenk-
1. Qualität Stahl verzinnt

vrirna schwere Ware
^ . Dtzd. 18.80 Mk.

I . Qualität verzinnt
, ^ Dtzd. 9.E0 Mk.
3. Qualität poliert

Dtzd. 6,80 Mk.
Kaffeelöffel ff. vernickelt

Dtzd. 7.85 Mk.

Vierteljalii-1. 13 Nrn . nur Mk. 3.50, bei
2*, r e o ; ? u ^ endgwöchcnt, -vom Verlag
Mk . 3.75 , durch ein Postamt MIg 3.60.
Am K-b? nnen, f nt  jederzeit begonnen werden
ba” d der Usnt*mchtet «der den Inhalt ein Probe -' *
ftnrilhvSi 5 Nummern enthält und bei jeder
Xti "“-!, 6,? Pfennig kostet Gegenweuere zu  Pfennig für Pnrtn m as- ** 8

un6 tan uutojcirjnelm Ausschuß ««
1. Von Herrn Direktor Ruckes in
2‘ J’0™ Selters . Sprudel Augusta. Viktoriam Selters a. d. Lahn

3.^von Herrn S . Iö rr is s e n in Oberlahn.
4. von Herrn L. Fr . B u d e r u s in Anden,schmiede
5. von den naffauischenMarmorwerkrnHerren

DyckerhosfundNenmann inBillmar
deutscher Düngerfabrikanten.

Geschäftsstelle Weilburg

Mädchen

weitere 20 ö «.« " , Pfennig kostet Gegen
JTerll « fur Porto auch  d ‘>ekt vom /
^enag , München , Perusastrasse 5 zu beziehen - I

- -- - -

tobalb als möglich für Herr,
^hastl . Haushalt zu älterem
Ehepaar nach Bulin gesucht.

Näheres Weilburg . Frank.
furterstraße 13 '.

. Wir bestätigen hiermit öffentl?ch!° ' >̂mmen^ ^
«mg - beschadrgtenherzlich dankend, den Empfang
_ Weilburg . den 28. Oktober 1918.
D-rAusfchutz für die Krt-gbeschSdigte« -M, .. ,.

Karthau 8,  Vorsitzender. ^

2t3as
Gut erhaltene

Handreschmaschine
211 fmifpn npfnrbfzu kaufen gesucht.

Zu ertr. i. d. Geschäfts,'t.

4jtgt ^bgen Revision bleibt die Kasse morgen.
e  ö * Mlö «eschi - fs- n ^ ** *« *'

We,Iburg . den 30. Oktober 1918.
Der Stadlrcchnrr.

ÄckanMnschungen Ser Stad!
Wsilbura.

gJS ' t Wm' Eubach. + infolge KrankheitSS SCumQ"n' Waldhausen, vermißt.
L °lf H°rz. Krankte.. Merenberg. oefaSen.
WilhelmiLenzer , Obershausen, verw 6 7 in

Müller , Ennerich, leicht verw. b " d Tr

gg ÄÄ—

- - — . iti -yiKUUljIlM
Wegen neuerlicher Erhöhung der Koblenvreise

oller °- d« ,n Fabrikationskosten wjrd " d̂n

deucht- und Heizgas an, 30 Pf» .
Kraftgas auf 33  Pf . . b. K.'bikm.

ÖbN̂ovember festgesetzt.
aenb hip 5t hT- 2tbnf’^ mec  nochmals drin-

Kukuüg ii?Z$ a anemb "'U d -rb'°uchs.iu-

Ergebnis

I ker  Ludendorffpendefür di« KrieasbeschLdigtr« in der Stobt
Stadt Weilburg.

1 . r- ®§ .öinflC" ein  bis zum 20. Oktober,918 bei der Stadt,
kos,e. bei der ^ " desbankuelle und bei der Kreis svarkoffe-

1. Sammlung in der höheren Mädchenschule 80 - M .'
* ber Mädch.-Fortbildungssch. 41,50 M
r durch Herrn A. Cramer 57g ly M

darunter die Saminlung im
Kgl. Gpmnasium mit 387 M.

' " durch die Firma Zipper hier 18.50 M
R" " burch den Vorschußverein 140 _ an
6- , Straßensamml . u. Samml

iZ mit im  durch
7 3lu§ den Haussammlungen : 8U ’56 3”’

h ^ frrn Oberst von Winterberger 22» — M
' und O. Fechhaü? » Butter ' *

c* bie

d.  im 3. Bezirk durch die Herren A. Leh. m
•ma? «nö D* ^ elhbausen ' 219 20 w

^rch die Herren A Weil *und A. Weidner
1 Hr ? ' ^ ^zirk durch die Herren F . WWeber und Hendorf -

*•syx *”** E"'""«• « >*
8. d-r Must,, und Thran, - ul. 12 ™'— Ä

fuhrungen tm .Saalbau an
». von Herrn Dr. Theodor Moritz ®oct sn

10. von Herrn Karl Mgritz ‘
12* al? ^ r Sammelbüchse auf der Stadtkaffe 2 58 M
12. als Beitrag der Stadt Weilburg 500 00 5'
13. Von Herrn Major Willemer als Reinertr . ' ^

des vaterl . Abends in der UiffF.-Borsch. g« 18 M
Spende ^ ssparkasse von verschiedenen '

Mcikicnburgcr Weinkra,,»
ab zum Höchsipreis von 11 Pfg. p^ Pfund.

_ LebensmilteLsLeVe.

Jcheckverkehr
und

lleberweisunas-

Verkehr.

Ureis-

Sparfaffe
Weilburg
timburqcrftraft« s v

Kafftnftunbe»
täglich

von 8- , Uh;
sowie

Momagr und j
Mittwochs

nachmittag»
von 2 0 lg,.

« . «« . m . an » bhosuug d-r S . üch-
letzt eingetroffcnen

8. Kriegsanleihe
I in  Hohe von 100. 200, 500 „nb 1000in Höhe von 100, 200. 500 und 1000 Mark Li,

m U rückständigen Stücke der früheren Anleihen
- — - --

«t de« gangbarsten Länge«, empfiehlt
Tisenhdlg. 3Mken , w eilbura.

20—30 Mädchen

15. der Sammlung der Mffz.. « « ŝ " H „ ^ « 2.81  M.
" » der 2 Komp . Landst..

17  Jnftr - Ers.-Batl . 18/27 220 — M
17‘ - der 5. Komp. Land».. ' L

Jnftr .. Ers.. Batl . 18/28 35g __ M
der Sammlungen in der - -- -

Stadt Weilburg:- ö 11683,81 M.

Empfehle:
Kartoffel- und Mark,körbe
Retsekörbe und Spanköibe

Drahtkörbe u. Markttaschen— Krautständcr. —
Ginster- und Reiserbesen

Viasavabesen, Pinsel.

Für den »
Felopostverfand

empfehle:
Marmeladedosen u. Schachteln
Butterdosen emailliert und
mit Glasejnsatz. Kuchenschach,

kein.
Taschenlampen und Ersatz,

batterien.Sck»rupper uno Abseifbürstcn.^ . , - »« « n.
BKchs» und Kleiderbürsten. Briefmappen, Portemonnaies

Spiegel , Bilderrahmen. ^ Briefpopier. Tintenstifte. ,
Spirituskocher, Earbidlampen.Eiserne Kreuzglocken. î ^ " »us,ocyer. «Larbidlampe

.^ " erbrodpapier. Schrank. I I. Weilburgrr Coniumhaus
spitzen. Klosettvapier, Rollen. K . Brehm . Limburgerftr 4Halter. -
Wäscheklammern, verz. Wasch,
d - ieile. ^

Kaffeebrenner. Kaffeemühlen.

(«ich! unter 16 Jahren)
- --

«rtftut Pfeiffer, Wetzlar.

W & teshaih

öv r /w r , AJ OÖU.Öl L'f.

s£ sää . s & ;:
b' "

Weilburg . den 27. Oktober 1918.
Stn  Ortsansschutz für die L«dend- tff-Spe «de

Karthaus.  Vorsitzender.

R, 1 j  r .v ^ ufseemuyten. (Ltegeftühiel

- ' Pfeilerspiegel
b kleiner« -- z*

wieder cingeiroffen

Erlenbach Rachf.—_ __ _ _ VI.« Ulf

Sie « -Mibliolhek
onntagl #»n 31—12 und WIhm. a » . . ..iii_e .M“,i ,1—ia u»d « >»».«- ... 5_ , 8(6|fntl

Hilfe im Haushalt
(auch stundenweise) gesucht.

Limburgerstraße 27 I.— - - A4 1.

PerflömentpartS
* • Er«« er.

...rÄSg 8 "*t " t b-'°nd--s »u.
« « * 11 . VnnS ! Ä * ? « U"d ->u-ch
Wasserleitungen und Wast-rw-tt.^ kllerfenster die Haus-

7 ZMSMM"
klosettspülkasün besonderst rt g!lea? nnd "a Wasser,brauch von Wafler hausbält -ris^ auch un Ver-

Dies- Verordnunalst m ^ 7 ^ ^ °ngen muß.
widrigenfalls wir bei Außeracht?assunô ^ ^ ^ befolgen.

st. -n, S5 J« - zz

Weilburg , den 29. Oktober 191«.
D-r Magistrat.

Kannen.
J5al ; . und Mehlfäffer.
-̂ cUer-, Tassen,. Schüsseln.

— Io  K°ffe--Ersah. —
bochs. Aui landsware.

u. Seisenpulver.
Markenfreies Seifenpulver.

Burnus , die beste Bleichhülfe
siarkeersatz u. Tropenstärke,

«enf . lose u. Gläser,
die fleischlose Woche: —

Suppenwürze . Suppenwürfel
Knochenbrühertrakt sehr gut.
b Weilburger Consumhaus

owlim , Limburgerstr. 4.

unb fleinctt Spiegel vorrätig,
A Thilo , Rachf .,

A. Dittrrt.

Frauenchor.
Alle Mitglieder werden ge¬

beten. Donnerstag abend8 Uhr
im Saale des Deutschen Hau»
ses" zu erscheinen.

Dameura-
gut erhalten, preiswert m
verkaufen. P,stp^

BlirofrStMh
nt nffpn MrtvP. ._ e _

Gin in Hausarbeit ersah.renes

Mädchen
für gleich oder später gesucht«

Frau E. Birkenholz.

mit allen vorkommenden Büro^
arbeiten vertraut . Handels¬
schule absolviert, sucht An
fangsstellung. m

Gsst. Offert, unt. 5 325
«tt die Expedit, d. Bl.

Aelterrs Herr sucht qemüt.
liches

Zimmer

Mädchen
aufs Land gesucht in Wirt-
chüsl und SBcitfcrei.

W» sagt die Geschäftsst.

evtl, mit Bcköstiauna.
Gef. Offerten an die Ge»

lchäftsstelle unter p'. W.

®in Junge hat schwarzesPortemonnaies
35 Mark verloren,

.̂ bzugeben gegen Belohnung
lln der Expedition.
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